
14.11.2019

Lana Carollo und Dr. Martin Staats

Chancen und Umsetzung des Präventionsgesetzes

Erfahrungen der Koordinierungsstellen Gesundheitliche 

Chancengleichheit (KGC) aus Nordrhein-Westfalen, Thüringen und 

Hessen



Folie 2 14.11.2019 Carollo/ Staats

Inhaltsübersicht

 Kurze Einführung zum Präventionsgesetz 

 Der Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit

 Erfahrungen der Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit 

(KGC) aus Nordrhein-Westfalen

 Erfahrungen der KGC aus Thüringen



Das Präventionsgesetz

 Verabschiedung am 25.07.2015

 Mit dem "Gesetz zur Stärkung der Gesundheitsförderung und der Prävention" wurden auf der 

Bundesebene neue Bedingungen für Präventionsaktivitäten geschaffen

 Das PrävG ist ein Sozialversicherungsgesetz, in folgenden Gesetzbüchern wurden 

Änderungen vorgenommen: SGB V, SGB VI, SGB VII, SGB VIII und SGB XI

 Ziele des Präventionsgesetzes: Leistungen zur Früherkennung weiterentwickeln, 

Verbesserung des Zusammenwirkens von Arbeitsschutz und betrieblicher 

Gesundheitsförderung, sozial bedingte sowie geschlechtsbezogene Ungleichheit von 

Gesundheitschancen vermindern und Einbezug aller Sozialversicherungsträger sowie 

der PKV zur Stärkung der Prävention und Gesundheitsförderung in Lebenswelten 

 Die Rahmenbedingungen für die Umsetzung von Präventionsmaßnahmen sind in den 

Bundesländern verschieden  § 20f SGB V Landesrahmenvereinbarungen zur Umsetzung 

der Nationalen Präventionsstrategie 
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Umsetzung des Präventionsgesetzes auf verschiedenen Ebenen
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Nationale Präventionskonferenz
Stimmberechtigte Mitglieder: GKV, GRV, GUV, SPV, PKV 

Beratende Mitglieder: Bund, Länder, Patientenvertretung, 

Kommunale Spitzenverbände, Präventionsforum, DGB, 

BDA, BA

Bundesrahmenempfehlungen

Landesrahmenvereinbarungen 

zur Umsetzung der 

Bundesrahmenempfehlungen

Präventionsforum

(1 x im Jahr/ berät die 

NPK)

Bundesweiter Präventionsbe-

richt (alle 4 Jahre/ erstmals 

2019)

Entwickelt nationale 

Präventionsstrategie 

Partner auf 

Landesebene 

beschließen

Quelle: Eigene Darstellung, angelehnt an: GKV-Spitzenverband, online unter: https://www.gkv-spitzenverband.de/gkv_spitzenverband/presse/fokus/praeventionsgesetz/s_praeventionsgesetz.jsp, zuletzt abgerufen am 04.04.2018.

https://www.gkv-spitzenverband.de/gkv_spitzenverband/presse/fokus/praeventionsgesetz/s_praeventionsgesetz.jsp


Der Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit

 Koordinierungsstellen Gesundheitliche Chancengleichheit (KGC) gibt es in allen 

Bundesländern, sie bilden die Netzwerkstruktur des Kooperationsverbundes 

Gesundheitliche Chancengleichheit (seit 2003, maßgeblich BZgA getragen, aktuell 74 

Partner*innen) 

 Die KGCen sensibilisieren auf Landesebene zum Thema soziallagenbezogene 

Gesundheitsförderung

 Im Rahmen des Präventionsgesetzes wurden die KGCen in allen Bundesländern 

aufgestockt, um die Umsetzung des Gesetzes zu unterstützen
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Hilfreiche Informationen, Literatur, eine Projektdatenbank zu Good-practice-Beispielen

soziallagenbezogener Gesundheitsförderung sowie die Ansprechpartner*innen der

KGCen in den einzelnen Bundesländern finden Sie auf der Homepage des

Kooperationsverbundes unter: https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/

https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/


Arbeitsstruktur zur Umsetzung der Landesrahmenvereinbarung 

(LRV) in Nordrhein-Westfalen (NRW)

Steuerungsgruppe (Partner*innen der LRV, u.a. Gesetzliche Krankenversicherung, Soziale Pflegeversicherung, 

Gesetzliche Unfallversicherung, Gesetzliche Rentenversicherung, Ministerium für Arbeit Gesundheit und Soziales)

AG Lebenswelten

AG Betriebliche 

Gesundheitsförderung

AG Pflege 

Bewohnergesundheit
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LRV in NRW wurde am  26. August 2016 in Düsseldorf unterzeichnet



Kassenübergreifendes Antragsverfahren nach § 20a SGB V

Folie 8 14.11.2019 Lana Carollo

Koordinierungsstelle 

gesundheitliche 

Chancengleichheit 

(KGC) NRW

Krankenkassen/ -

verbände in NRW 

(GKV) Enge 

Zusammenarbeit

 Die Krankenkassen/ -verbände in NRW fördern Projekte nach dem 

Setting-Ansatz zur Stärkung der gesundheitlichen Chancengleichheit in 

nicht-betrieblichen Lebenswelten 

 Nicht-betriebliche Lebenswelten: Z.B. kreisangehörige Gemeinde, 

Quartier, Stadtteil, Kindertageseinrichtung, Schule

 Bewertungsgrundlage: Leitfaden Prävention des GKV-Spitzenver-

bandes (insb. Kapitel 4)  Setting-Ansatz

 Der Gesundheitsförderungsprozess soll als Lernzyklus gestaltet 

werden, der unter aktiver Mitwirkung (Partizipation) aller Beteiligten zu 

einer Verbesserung der gesundheitlichen Situation führen soll



Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit NRW

 Das Landeszentrum Gesundheit NRW (LZG.NZW) - als nachgeordnete Behörde des Ministeriums 

für Arbeit, Gesundheit und Soziales NRW - ist Träger der KGC in NRW und finanziert die KGC 

paritätisch mit gleichen Stellenanteilen 

 Im LZG.NRW ist die KGC in die Fachgruppe Prävention und Gesundheitsförderung integriert 

(Standort Bochum)

 Die KGC NRW übernimmt u.a. folgende Aufgaben: 

 Geschäftsstelle der Steuerungsgruppe LRV und der AG Lebenswelten

 Lotsen- und Beratungsstelle: Kostenlose antragsbezogene und nicht-antragsbezogene Beratung von 

kommunalen und gemeinnützigen Akteur*innen in NRW

 Prüfstelle: Vorprüfung eingegangener Anträge nach den Kriterien des Leitfadens Prävention und 

Abgabe eines schriftlichen Votums an die GKV (GKV entscheidet über Förderung)

 Inhaltliche Begleitung kassenübergreifend geförderter Projekte und Vernetzung der Projekte auf 

Landesebene

 Veranstaltungen in unterschiedlichen Formaten rund um das Thema „Qualität in der 

Gesundheitsförderung“ 
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Aktueller Stand in NRW
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 Bisher 26 kassenübergreifend geförderte 

Projekte 

 Viele – nicht alle – Projekte beinhalten 

zeitlich befristete Koordinierungsstellen 

zum gesundheitsförderlichen 

Strukturaufbau in nicht-betrieblichen 

Lebenswelten

 Es werden unterschiedlichste Zielgruppen 

(Kinder, Jugendliche, ältere Menschen 

u.v.m.) mit den Projekten angesprochen 

sowie differentielle Themenschwerpunkte 

gesetzt (Ernährung, Bewegung, etc.) 

 Antragstellende sind unterschiedliche 

Fachbereiche in Kommunen (Gesundheit, 

Soziales, Kinder- und Jugend, Frühe 

Hilfen, etc.) oder gemeinnützige Vereine/ 

Wohlfahrtsträger (Caritas, Paritätischer, 

etc.)

 Auf der Homepage www.kgc.nrw.de sind 

Projektsteckbriefe zu den geförderten 

Projekten hinterlegt

http://www.kgc.nrw.de/


Ansprechpartner*innen in Bezug auf das Antragsverfahren in der KGC NRW

Lotsenstelle für allgemeine Fragen zum 

Präventionsgesetz

Alina Waßerfuhr

Tel: 0234/ 91535-2107

E-Mail: kontakt@praeventionsgesetz.nrw.de

Antrags- und Konzeptberatung für 

Gesundheitsförderung in nicht-betrieblichen 

Lebenswelten

Lana Carollo

Tel: 0234/ 91535-2105

E-Mail: lana.carollo@lzg.nrw.de

Anna Reeske-Behrens

Tel: 0234/ 91535-2108

E-Mail: anna.reeske-behrens@lzg.nrw.de

Stephanie Funk 

Tel: 0234/ 91535-2113

E-Mail: stephanie.funk@lzg.nrw.de

14.11.2019 Lana CarolloFolie 11

mailto:kontakt@praeventionsgesetz.nrw.de
mailto:lana.hirsch@lzg.nrw.de
mailto:jonas.weidtmann@lzg.nrw.de
mailto:stephanie.funk@lzg.nrw.de


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Landeszentrum Gesundheit NRW

Fachgruppe Prävention und Gesundheitsförderung

Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit

Gesundheitscampus 10

44801 Bochum

Lana Carollo

Tel.: 0234/ 91535-2105

E-Mail: Lana.Carollo@lzg.nrw.de



Dr. Martin Staats – Geschäftsstelle Landesrahmenvereinbarung

Erfahrungen der Koordinierungsstellen 
Gesundheitliche Chancengleichheit (KGC) 

aus NRW und Thüringen



Aktuelle Projekte der LRV TH

1. Landessportbund – „bewegt Kinder = gesündere Kinder“

2. Thüringer Bildungsministerium – „Koordinierung von Beratung und 
Angeboten Gesunde Schulen in Thüringen (KoBAGS)

3. Gesetzliche Krankenversicherungen & Bundesagentur für Arbeit –
„Arbeits- und Gesundheitsförderung für Langzeitsarbeitslose“

4. Gesetzliche Krankenversicherungen – BGF-Koordinierungsstelle

5. Modellvorhaben „Gesund alt werden“

21.11.2019
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Landesrahmenvereinbarung
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Das Modellvorhaben 
„Gesund alt werden“ LRV Thüringen

• Zwei Modellregionen

• Eine strukturschwache und eine strukturstarke Kommune

• Laufzeit fünf Jahre

• Ziel: „Erarbeitung  von transferierbaren Ergebnissen zum Thema 
‚Gesund alt werden‘ an der Schnittstelle zwischen 

• Kommune, 

• Unternehmen und 

• Quartieren“
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Mitglieder der LGK
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TOP 2: Schnittstellen zwischen den Prozessen Landesgesundheitskonferenz (LGK) und 

Landesrahmenvereinbarung (LRV) 

Koordinierungsstellen Gesundheitliche Chancengleichheit
Fachberatung, Qualitätssicherung, Berichterstattung, Gremienarbeit, Koordination



DIE GESCHÄFTSSTELLE LRV KANN 
WIE FOLGT KONTAKTIERT WERDEN



Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit Hessen

Ansprechpartnerinnen in Hessen

 Béatrice Frank 069 - 713 76 78- 27  Rajni Kerber 069 - 713 76 78- 24

im Bereich der Kommunalverwaltung

insbesondere zu integrierten kommunalen 

Strategien

im Bereich der kommunalen Akteure

insbesondere zu vulnerablen Zielgruppen 

Mehr zu unseren Angeboten und unsere Kontaktdaten finden Sie unter: www.hage.de


